
 

 
  

 

Information Nutzungsplanung: Bauzonendimensionierung 
 

Die von den alten Gemeinden nach den Bestimmungen des RPG zu gross angelegten Bauzo-
nen erwiesen sich im gesamten Verlauf der Ortsplanungsrevision für die Gemeinde Glarus 
Nord als grösste Herausforderung. Im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens strebte die Ge-
meinde daher die Schaffung einer Nutzungsetappierung von bestimmten Baugebieten an. 
 
Die Belassung der etappierten Gebiete in der Bauzone ist nicht möglich. Der Kanton erach-
tete die Vorgehensweise mit einer besonderen „Zone für künftige bauliche Nutzung“ anläss-
lich der ersten und zweiten Vorprüfung unter Einhaltung der Bestimmungen des RPG jedoch 
als gangbaren Weg. 
 
Eine RPG-konforme Etappierung verlangt die 
Ausscheidung von „Zonen für künftige bauli-
che Nutzung“ (Art. 38 BauR). Es handelt sich 
dabei um Reserven, welche erst in rund 15 
Jahren allenfalls einer nutzbaren Bauzone 
zugeordnet werden können.  
 
Wachstumsvorgaben des GRIP werden 
eingehalten 
 
Nach der Zuweisung von Flächen in eine 
Zone für künftige bauliche Nutzung besteht in 
den unüberbauten Wohn-, Misch- und Zent-
rumszonen (WMZ) ein Wachstumspotenzial 
von 2‘503 Einwohnergleichwerten (= Einwoh-
ner und Arbeitsplätze pro ha; EWG). In den 
bebauten WMZ besteht ein Verdichtungspo-
tenzial von 786 EGW. 
 
Dies entspricht insgesamt dem von der Ge-
meindeversammlung im GRIP genehmigten 
jährlichen Wachstum von 1 Prozent für die 
nächsten 15 Jahre. 
 
Ferienhauszone bleibt in reduzierter Form 
erhalten 
 
Entgegen der im Mitwirkungsverfahren aufge-
legten Version soll die Ferienhauszone im 
endgültigen Nutzungsplan teilweise beibehal-
ten werden. Dieser Spezialbauzone werden 
Gebiete zugewiesen, welche weitgehend be-
baut sind und entsprechend zugehörige Rest-
flächen.  
 
Die Erschliessung dieser Zonen ist Sache der 
Eigentümer. Die Gemeinde wird sich an den 
dadurch anfallenden Kosten nicht beteiligen 
(Art. 13 Abs. 2 BauR). 
 
 
 
 
 
 

Gute Grundlage für die Arbeitszonen  
 
Für die Arbeitszonen wurde eine umfassende 
Dokumentation erstellt, welche das Manage-
ment der Flächen ermöglicht. Als Wirtschafts-
standort hat die Gemeinde in diesem Sach-
bereich den Lead übernommen und wertvolle 
Vorleistungen für den Wirtschaftsstandort 
Glarnerland erbracht. 
 
Bahnhofzonen gewinnen an Bedeutung 
 
Die Bahnhöfe werden der Bahnhofzone zuge-
ordnet, sofern eine bauliche Fremdnutzung 
überhaupt vorstellbar ist. Bahnhöfe sind An-
knüpfungspunkte zum öffentlichen Verkehr 
und werden bezüglich baulicher und ökono-
mischer Nutzung an Bedeutung gewinnen. 
 
Flugplatzzone wird ausgeschieden 
 
Die Gemeinde trifft in der Nutzungsplanung 
bewusst Regelungen für die Flugplatzzone 
und das zugehörige Umfeld. Es ist denkbar, 
dass eine Genehmigung dieser Festlegung 
auf Nutzungsplanebene vorerst eines geneh-
migten Objektblattes zum Sachplan Infra-
struktur Luftfahrt (SIL) bedarf.  
 
Die Gemeinde ist trotz den Auflagen des 
RPG überzeugt, mit der Nutzungsplananpas-
sung die richtigen und positiven, ökonomi-
schen Anreize für Interessenten und Investo-
ren auszusenden. 


